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So wie di e fa lllli s ti sche Forschung überha upt. so ha ben auch di e fau­
ni st ischen Untersuchungen der Insek ten eine weil zurückrcichendc Geschich te 
und e ine reiche Tradit ion . 1h1"e ursp rün g li che Au fg abe bestand darin. di e 
geHiuf igslen Lebewesen eines bestimm ten Gebietes kennenwlernen. und damit 
w ' hei matkundlichen Belehrung übel" kle ine re oder gröijere Geb ietsei nhe iteIl 
beiwtragen. Bald jedoch begann s ich di e fa un ist ische Forschung selbs tändig 
" ·eHerzue ll twickeln. Sie brachte die Zoologie hervor. di e sich in Ve rbindung 
mit den anderen bio logischen Wissenschaften entwickelte. An di e fauni sti sche 
Fo rschung schlolj sich unmittelbar die Entwicklung der Systemati k lind Taxo­
no mie a n. Es entstanden d ie Bionomie und Öl~ologie. die Zoogeogl"i:tphie. die 
vergleichende Morpholog ie und Physiologie. Die Bedürfnisse der Volksw irt­
ScllHft zogen auch die Notwendigke it der Lösung zahlreicher Fragen der allge­
wandte n Entomologie nach s ich. Probleme der Entomolog ie we rde n heule auf 
der Ebene VOll Gemeinschaften lind Populationen lind auf de r Ebc ne des Orga­
nismus gelöst; an entomolog ischem Materia l werden Problem lösungc ll a uch auf 
zellularer und ultrazell ula rer Ebene studie rt. Die Gro(;zah l di ese r Fachgebietc. 
vor allem die auf der Grundforschullg aufbauende a ngewandte Entomologie. 
kommen o hne Kenn tnisse der faunist ischen Forsch ung nicht allS. Dadurch w ird 
3.uf di ese e in Druck a usgeübt. deI" eine Art Renaissance de r fa un ist ische n For­
~ch ung zur Fo lge hat. Die Anforderungen sind Ililtürlich andere als in der 
ersten Phase, wo faun istische Forschung im wesentlichen als Se lbstzweck 
betrieben wurde, auch wenn einzclnen ve rzettelten Erke nntnissen ßedeutung 
<! Ukilill. In de r nunmeh r einsetzenden zweiten Phase geht es um die Gewin­
nung von umfassenden Kenntni ssen über die Verbreitu ng zumindest der 
bedeutendsten Arten innerhalb best immter Geb iete. und zwa r nicht nur um 
rJ umlichc, sondern auch um zei tliche Verbre itung. in de I" Vegetationsperiode. 
Dem müssen ntltiiJ' li ch auch andere Forschungsmethoden en tsprechen. Ich 

I Vorlr"fJ. Ilchaltcn wMlrend d es 111 . Enlornolo;:ri schcrr Symposiums zur Frrlln istik Mitt clcllropas 
vorn 23. bis 26. April 1968 in GÖrlit 7.. 
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glmlbe, wir müssen uns diese verändcrte Ste llung der faunisti schen Forschung 
im System der bio log ischen Wissenschaften be i de r weiteren Planung und bei 
dcn Zielse tzungen der f':lun islischen Forschung vo r Augen ha lten. 

Vor einiger Zeit haben wil' in der CSSR die fauni stische Untersuchung der 
Wasserinsek ten abgeschlossen, in deren Rahmen wir bemüht waren, umfas­
sende Angaben über ihre Verbreit ung und Sa isond ynamik zu gewinnnen, a ls 
Unterlage für weite re theoret ische und angewand te Studien. Di e Anregung zu 
d ieser Arbeit gaben uns die Erforderni sse deI· Hydrobiologie und d ie ßclange 
deI' Praxis, wo Probleme der Rcillhallung der Gewässe r lind insbesondere die 
biologischen Aspektc der Selbstrcinigungsfäh igkeit zu einer Frage erstcll Ra n­
ge;; herangewachsen sind. 

Wir bcfaljten uns 111I t dem Studium der Ve rbreitung und der Saisondynamil, 
bei Eintagsfliegen, Steinfliegcn und Köcherfli egen. reh darf Sie im weiteren 
mit di esen Untersuchungen und mit ihren Ergebn issen bekannt machen. Da es 
sich um eine Modell studie handelt, will ich nicht auf spezi fi sche Einzelhei ten 
eingehen. sondern werde mich der Einfachheit halber a uf di e Eintagsfli egen 
beschränken, di e ich selbst be.J rbeitete, und wo ich - wenn es in der Diskus­
sion gewünscht wird - auch auf ganz spezielle Fragen eingehen kann. 

Unser Ausgangspunkt war die AuswerLung der bislang dmchgcführLen For­
s:::hungell und der ihnen anhaftenden Mä ngel. Als so lche sind zu nenne n : 

1. Die Forschungen wurden nicht systemaLisch, sondern ledig lich a ls ei nma lige 
AI\t ionen durchgeführt. 
2. Sie richteten sich auf di e Auffindung neuer, rarer Arten, wtihrcnd de r Ver­
breitung der ge läufigen ArLen keine gebührende Aufme rksamkeit gewidmet 
wurde. 
3. Sie konzent ri er ten sich a uf att rak tive Gebiete. wo Funde ncuer und interes­
sante!' Arten zu erwarten wa ren, wäh rend andere ausgedehnte FI ~i che n , wie­
woh l sie einen groJjen Teil unseres Staats!=jebietes einnahmen, un beachtet blie­
bell. 
4. Es wurde nicht gle ichmäljig im Ve rlaufe des günzell Jahres gesammelt, so 
cai; s ich nur ein ungleichmälj iges Bi ld der einzel nen Ja hresaspekte ergibt. 
5. Es wurde vie l Ma teriell zusammengebracht, doch ein groljer Teil dessen blicb 
unbearbeitet. 

Diese Mängel so llen nicht kritisie rt werden. Es lagen ihnen objektive 
Ursachen zug runde. die einerse its durch den Stand und die Entwicklungsstu fe 
der Wissenschaft, und a ndererse its durch die ungenügende Unterstützung die­
set· Forschungen bedingt wa ren. d ie durch einzelne Enthus i.:ls tell auf eigene 
KosteIl und überwiegend auljerhalb ihrer Hauptbeschä ftigung betr ieben wur­
den. 
Ausgehend von der Einschätzung der vorhandenen Mängel sowie der vor­
liegenden neuen Errorde rni sse, legten wir di e Art und Weise der organis ier­
ten Forschung über Wasserinsek ten fes t. Die wicht igsten Grundsä tze lind Etap­
pen waren die fo lgenden: 
L Zusammenfassung al!er bisherigen Angaben aus Schrifttum und Sammlun­
gen. 
2. Gewinnung von Anga ben über di e Verbreitung aller, d. h, auch d er 
geläufigsten Arten, gleichmtilj ig vom ganzen Gebiet des Landes. 
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3. Gewinnung von Angaben über di e Entwicklung und di e Saisondynamik. 411 -

mindest bei den geläufigstcn Arten. 
4 Vcrarbeitung allen Materials. das auf Grund der systcmatisch durchgc­
iührlen Forschung an fä llt . (Einige Ang.:1ben über di e f.:1uni stischc Forschung 
siehc auch LANDA. 1964). 

An dcr Arbeit nahmen 2 Grup pen tcil. Die Gruppe des Entomologischen 
L,,:borato l'iums (LANDA, NovAK. KRELINOvA). di e das Gebiet von Böh­
men bearbcitctc. und d ie Gruppe des Zoologischen Instituts dcr Naturwissen­
schaft li chen Fakultät dcl' j an-Evangc lista- Purkync-Un ivers ität in Brno (I-IRAßE. 
OßR, ZELINKA. RAUSER). di e das Gebiet von Mäh ren bca rbci tete. Bcide 
Gru ppen bearbc iteten da nn das Geb ict dcr Slowakei. Dic Forschung dauc rtc 10 
Ja hre. von 1954 bis 1964. Sie nahm den fo lgenden Verlauf: In cincm Jahr 
wurdc c in Bezirk bearbeitet (nach alte r Geb ietsaufte ilung). Die vo rbereitcnden 
Arbeiten bestanden im Stud ium von Lileratul'angaben, Sammlungcn und der 
geomo rphologischen Situat ion. Auf di escl' Grundlage wurden in groben Zügcn 
di e Lo kaliUitc n dcr eigentlichcn Untcrsuchungcn fcstgc legt. Dicsc wurdcn dann, 
jc nach dc r jcwciligen Situation im gcgebcnen Gcländc. gcnaucr bestimmt und 
c rgänzt. Dic Loka litäten warcn zwcicrle i Art: 

I . St~i ndige. von dcnen di c besonders typischen in der Zeit von März bis 
Novembcr in jedem Monat besticht wurdcn; die übrigcn dann mindcstcns vicr­
ma l im Jahr. Zicl dcr Untcrsuchungcn an diesen Lokal itä ten war es. Angaben 
übcr die Saisondynamik der cinzclnen Artcn zu gcwinnen. 
2. Eilllmlligc, di c cin bis drcimal bcsucht wurden, und die dCIll Zweckc di cnten, 
Angabe n übel' di c Vcrbrcitung deI' einzelnen Arten zu li efern . 

In jedem Bczirk gab es durchschnittlich 10 s tä ndige Lokaliliiten und 50 bis 
150 einmaligc Lo kalitiitcn. Allc di esc Lokalitätcn wurdcn im Ver laufc cin cr 
c inwöch igen Exkursion besucht. Die cigcntl iche Arbcit auf jcdcr e inzclncn 
Lo kalit ä t richtct e s ich darauf, ein möglichst komplettcs Bild übcr di e Fauna 
dcs Bio to ps zu gcwinnen. Wir sammeltcn Matcrial all c ]' Stadien, Larvcn, Ima­
gincs, und gegebcncn fa ll s auch Eicr. Da bci konzentr icrlcn wil' uns selbs tvcr­
sUindlich vor allem auf Larvcn, von dencn di e genaucsten Angaben gewon­
ncn werdcn. Anwcndung fand en sowohl individuelle Sammlungsmethoden. wie 
auch Met hoden dcr Masscnsammlung mittels Sicben und Netzen. Dic Arbeit 
vcrl ief in solche]· Wcisc, dalj auf jeder Lokalität alle Biotope erfaljt we rden 
ko nntcn und eli c Angabcn vcrglcichbar warcn. Die Sammlung a n einer Lol,ali ­
tät na hm e in jcdes Mal cine b is zwci Stunden in Anspruch. jc nach Ausmalj 
und Charakter des Flusses. Die Lokali tät wurde an Ort und Stelle genau bc­
schrieben, ci nschli cJj li ch dcr grundlcgcndcn Daten übel' dic Stl'ömungsgeschwin~ 
digkeil'. den pH-Wert. die Temperatur us\\'o 

Das Matcrial wurde in jedem Jah r durchlaufend bearbcitet und ausgewertet. 
Sofcrn gewissc Problcme ungclöst b li ebcn, wurdcn die einschläg igcn Lokali­
täten im nächstc n Jahr nochmals bcsuch l. 

Jnsgesnmt wurdcn auf dCIll Gebiet von Böhmen 500 Lokalitiiten besucht, da ­
von 78 ständ igc, wobci 62629 Eintagsfliegen (55605 Larven. 7024 Subima­
gillcs und Inwgines) gewonnen wurden. Auf dem ganzen Gebict der CSSR bc­
such ten bc ide Gl'Uppen insgesamt 1 300 Lokalitäten und sammeltcn etwa 
200000 Eintagsfliegcn. Dieses umfangrc iche Matc ri al stcllt c in repräscntatives 
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Mustcr der Situation auf unscrem Geb iet inn erhalb eines kurze n Zeitraunles 
cli'.r. Angesichts dessen, dar; alle Lokalitäten auf Grund e iner gle ichen Methode 
und im gleichen Ausmalj bearbeitet wurden, und nicht zuletzt auch in Anbe· 
!/'.\cht dessen, da lj die Forschungsarbeiten von gle ichen Bearbeitern dUl"chgc-­
füll! t wmden, ist dieses Material als gleichmäljig, mit gewissen quantitativen 
Elementen charakterisiert, zu bezeichnen. 

Ich Illcchte nunmehr den Versuch unternehmen, Sie mit manchen Ergebnis· 
sen dieser Untersuchungen bekannt zu machen, lind zwar auf d ~ r Grundlage 
r,cs eingehend bearbeiteten Ei nzugsgebietes cl!:!· Eibe. 

Auf diesem Gebiet wurden 70 Arten, davon 4 neu für di e Wissenschaft, 
gefunden. Wenn wir uns vor Augen halten, dalj in MiUeleuropa 86 Arten leben, 
so ist dic Anzahl d~r im Einzugsgebiet der Eibe gefundenen Arten zwei fels· 
ohne hoch, und zeugt von dem ReidHum dieses Gebietes, dem sowohl d ie Vi el· 
fal t des Geländes, als auch die komplizierten zoogeog raphi sehen Verhältnisse 
zugrundc1iegen. In Tabelle 1 s ind die 10 zahlreichsten, und in Tabel le 2 die 10 
ilI11 meisten verbreiteten Arten für das Einzugsgebiet als Ganzes und für die 
einzelnen Gebiete angegeben: A - Südböhmisehes Hügelland, B - das Bero­
unka- Hügc lland, C - das Erzgeb irgssystem, D - Bö hmische J<reidctafcl. E -
Sudeten. Die Aufziihlung de I" Arten gibt Aufsehluf) da rüber, daf; h ier Arten in 
vcrhültnislllti/jig brcitem Vorkolllmensbercieh innerhalb VOll HügclHindcl"Il und 
Ilöhcngebieten zur Geltung ko mmen. Aus einem Gcsamt ve rglcich ergibt sich 
;Iuch ein starkes Vorkommen von Gcbirgs- und Vorgebirgsa rt en, Bactis alpilllls, 
E'CdYO II II/"llS lorrClllis und E'peorus assimiiis. Demgegenüber l~ clllmell Arten VOll 

Tilbdlc I . Die 7" lhlrckhst cn Arten innerhalb der cin7,cln~n Lun:ltcilc dc~ Elb _in7.ugsgcbi::tcs lind 
,I ~s kt7.tcrcn ills G~lIl7,cm (in Prozent ,FSn1\lm~lt~r Indi viduen) 

" 
IJ. ,lwd(",i 
c. i[/lli/(/ 

D. IIl:nlllS 

c. (JilJ/erlllll 

D. t, l pi'1II5 
11. 111m/es/li 
R. scm i.:dGrnll/ 
c. 1I1II/0511 
c. I lOrtlrin 
c. rol)/ls/n 

D 

C. rlwtftllli 
E. IUllllt' 

11. mo,/es/tl 
ß. l'erlll15 
k. sc",ico1clllltl 

F:. 10rrl:II11S 

11. ,,!pimls 
D. /)iOl:,,1:I11I5 

E. dill/ietl 
E. 5"lu,I"iml$ 
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10,·15 
8.96 
8.16 
6<61 
6 .S:J 
6.3J 
·1.59 
3.50 
3.3 1 
3.02 

15.7-1 
9.8l 
9A9 
8.80 
6.81 
6.28 
5,33 
-1.76 
3.22 
2.80 

11. 
D. 
E. 
E. 
c. 
E. 
E. 
R. 
11. 
ß. 

B. 
e. 
E. 
R. 
f. 
H. 
c. 
E. 
H. 
E. 

ß 

modeM/! 
rllO(/llIIi 

i9/1illl 
/ornmlis 
dip/uwlI 
damell 
disptlr 
scmkolm !lla 

IIIII/tl 

/)iO(":lI/II5 

E 

rl<odalli 
alpi""s 
jUllil:1 

s .. ",ko/,'rllta 
lIenws 
n:cdes/II 
dip/er"", 
1!5similis 
//111/11 
l:ricgllOlfi 

C 

1-1.70 G. /JcrWl5 27.59 
1.J,12 ß. rllCt!lmi 10.97 
10.2 1 c. l/'pler"111 10.62 
6.N E. i{lllill/ 9.55 
5.91 E. tlmlle" 5.57 
5.8'3 11. modeSIll 5.\6 
-1.83 E. 10rrcIIIIs 2.62 
·l.<jl 11. 1/lII/rl 2.33 
3.55 B. viee"I"!/1! !.!l7 
3.00 c. ra11ll51(1 \ .8) 

D<ls E;b:cin;,ugsg~bl;:t 

nls Gnnl~s 

18.69 B. r/,cdwli 12.72 
J5.47 E. iU"illl 9.58 
11.35 G. Ile:IIIIS 9.22 
9.P9 11. II/mles/II 7.82 
7.3J c. dip/erm/l 6.0S 
5.12 ". "ll'illIl5 5.67 
-1.33 1<. nmi':(l /oru/t, 5.21 
4.18 1:. dm/k" 3A3 

2A6 1-:. lonci/lls 3.32 
2.25 11 . 1"'1/1/ 2.39 



'rauellc 2. Di:- h ii llfi !lst~n Art !'n innerha lu tier einzeln en I.amlteilc lind im Elul·d n"·ug5;J!.'ui cl al s 
Gan>:cs {in P,ount d~ r Fundst:itten} 

A ß C 

/l. r/1Or/a/1i 45.17 C. , IIO<l lm; ·16.86 ß. /JC/"llll .~ 43.38 
/l. ecnw.~ 36.40 H . IIIm /cs/a 34.3ti c. r/i/Jlcrlllll 3 4.91 
E. ign i /ll 32.02 E. 11mrica 3~ .3ti E. ;"II i/1I 30. 12 
11. u:;u/es/a 28.5 1 /l. "crm'5 32.80 E. ,flmicn 27.72 
c. ,lip/crulII 26.32 c. IIi/colwlI 29.68 B. rlrOflrmi 27.72 
R. srmiec lc r(lfa 21. 12 E. i {l lIi/1I 28. 12 c. Illuolrml 24.1'"' 
P. ~ lIlmltlr(l;1I/1! '1 23.23 11. ll1l1ta 26.55 H. 'usc:! 16 .88 
11. IlIlItll 23.25 !,. t o rrentjs 26.55 H . lOri/li 16.88 
E. ' / lIlIic l 23.25 R. sell/ iroler lltn 24.99 B. 1111milll5 15.67 
ß . IliOClllalllS 22.RI /l /Jllllr illls N,!J9 I'. SI/IJlwrrf,i,llIt" ". 11 

E 
Das Eluccin1,lIgsg ~ ui c t 

D .115 Ganzes 

11, ,,<'rIll15 54,31 /l. r"orlmli 50,00 8. rlrolfllll; 41. 37 
IJ. rllodmli 50,8\ /l. II1/1i llliS 46.2r, R l1enlll5 39,05 
1/. modcs/a 38,5·1 R. se", icolorat.1 37,5"1 E. i g l/il ll 30,76 
/l. /lIIlIIilll .• 36.79 /l. l1e 'IIIIS 33.75 H.lllo<k.111 2S.2 ') 
I<. s,;mico loTntli 35.00 11. //IOdes/11 31.25 R. .<cmi<·c/orllfll 2,.2·\ 
I::. illlli/ll 3 1.5;1 E. ;{/rril" 27.50 E. dllrr;e" :n .-t7 
B. III"iI/IIS 28.03 ß. '1III/:i /"s 21.50 c. rliplcrlll/l 23 27 
ß . biocl/lntus 28.03 H. /m'/II 25.00 H . Iml/ II 22 .61 
E. Ilmlim 22.18 E. (Iui mi/is 18.15 B. ("'m illi,' 21.81 
H . llllita 19 .27 E. '''~ II Os t'S 15.0) C. 1"lcol"1I1 21.\0 

.-r usdrücklich cm Niederungscharaktel' wenig zur Geltung. Diese ZU'l<lmll1cnset­
n lllg der Ejn t~lgs fli egen- Fauni:1 t riiqt ni cht nur dem Um stand Rechnung. dar) 
dn Grotteil der Fläche Bö hmell s diese Höhenlage einn immt. aber sie bes läl i ~;t 
<l uch di e Annahme. dar; di eses Gebiet, und vor all em das Südböhmi sche Hügel­
li1n d, für das pn liiarktische Geb iet e in bedeutendes Reservoir de r Fauna di ese r 
Kvtc.:gor ie darstellt. Wenn \vir di e relati ven Wert e der zahlreichs ten und der 
;I )ll mei s ten ve rbt'e iteten Arten vergleichen, so ergcben sich in schI' feiner 
Absond-:: rung lind Anschauliehkc it die Beziehungen ,," wi schen ihren Abundan­
zeIl lind Frequenzen. Es tr itt hier die markan t reiche Frequenz j~ner Arten 
hervor. di e in Hügella ndgewässern mit artd ichter Fauna lebeIl. w ie nuch di e 
hohe Abundam dei' Arten in spel ifisehen Gebirgs loka litiite l1 oder in stehendcn 
Wassern mit e iner ge ringcn An ~a h l von Arten. die jedoch in gro (;en Mengen 
\'o n Individuen vorl~ollllllen. 

Die gewonnenen Angaben ermög lichen es , die Eint<lgsflicgen-Faull<l de r e in­
zel nen orog raphi schen Syste me. wi e <luch des Elbee ill?tt9sHcbietes al s Ganzes. 
~:u charak teri siere n. Das Einzugsgebiet der Eibe eignet sich du rch seine 
Gd:ind c.:konfiguratio n lind den Reichtum seiner Fauna vorliiql ieh für das 
Studium de r Popula ti o nsd ynam ik der Wasser inseklen. Es leben hie r 70 von 
(hn nicht gillH 80 Arten de r mitl elclll'opii ischen Eintagsfliegen. Von de n 0 1'0 '· 

q)'Dohischen Einhe ilen komm t dem Gebiet des Süelböhmischen Hüqell;:, ndes die 
bedeutendste Stellung zu. Dies ist dils reichste Gebiet. sowohl in bezug auf 
Arl('11 (eG Arten), wie auch a uf el ie Anza hi der Individuen. Der di e hies ige Ein­
t<lgs fli egenfauna bee influssende Haupt fa lüor ist de r günstig illi sgepriigle suk -
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7.essive Übe rga ng 7.wischen den einze lnen Höhenzonen (ßerge, Höhcll, Hügel· 
h.llld) , wie a uch d ie Ausdehnung dcs gesamten Mass ivs. Es zcigt sich, daf} das 
Gebiet der Südböhm ischeIl Höhe in den la ngen geolog ischen Zeiträumen ein 
Rese rvoir dcr Fauna seiner Katego ri c für den wes tlichen Teil des paläark· 
ti schen Gebietes wa r, und es auch in deI" Gcgenwart is t. Besonders cha ra kte· 
r i!: tisch ist di e Fa una des Böhmerwaldes, der a usgepräg tercn Gebirgscharakter 
t räg t. a ls es bei Gebirgen g leicher Höhenlagen üblich is t. Eine rei chhaltige und 
gut charak teri sierbare Fa una besit7.t das Berounka·Hügella nd (56 Arten), mit 
einigen sich in Entwick lung befindl ichen Arten (Ecdyo /llIl"ll s sllba!pill lls, Ecdyo· 
1II1l"tlS lalet"a l i s). Die Böhmische Kreidetafel bes itzt bis au f E. pel/1wlallll1l keine 
spez if isch entwicke lte Fauna . Sie ist ,a ls Gebiet zu ei ngesch ränl~ t. ohne Verbin · 
dung mit den nördl ichen Niederungen, um eine Fa una mit spezifi schen Zügen 
<.<usbilden zu können. Auffä llig ist d ie Ar tenarmut der Fauna dcs Erzgebi rges 
(49 Arten) und va l" all em der Sudclen (39 Arten). Dies ist vo r allem dUl'ch d ie 
Isoliertheit der Gebirgszüge bedingt, di e keinen unmittel ba ren Anschluf; a n 
Höhenzüge und Hügelländer vo n entsprechendem Ausmaf} bes itzen . 

Es hat sich gezeig t, daf} d ie Vcrt eilung der Ein tags fli egen e ng mi t den Höhen' 
zonen zusammenhä ngt. Natü rl ich ist das nicht blolj eine Frage der Seehöhe a ls 
so lcher, und der da mi t verbundenen Tempera tur bzw. sonstige r meteo rolo· 
gische r Faktoren, sondern vielmehr d ie ei nes best immten Gewiissertyps, der 
in diese r odel' jene r Höhcnzone vorkommt. Auf dcn Tabellcn 3 und 4 ist d ie 
Abundanz und die Frequenz der 10 zahlreichsten Arten für jede Zone a nge' 

T.,bclle 3. Die zahlreichsten A rten in dl.'n einzelnen Höhenzonen und im EJb::~inzu9sgebiet Ol JS 
Ganzes (in Prozl.'n t gesammelter Individuen) 

Niederungen Hiigclhinder Niedere ß~rgliindzr 

0-200 m 20 1- 50::1111 501 - 750 m 

C. fli /llerrtm 11.95 ll. rl,mJlm; 12,54 /J . r lro&mi 15.80 
1'. lI/lew. 11.69 E. iYII ;la 10,48 /J . nl" j/ll/S 1\. 05 
IJ. IIc rlll /S 10,01 H. IIIOd'~Stll 8.89 E. iUllita 9.34 
I,. SI/bn//limls 9.75 8 . lie f/WS 8.8' 8. lief/WS 9.22 
C. pscudoriu lliorrmr 8,28 C. cli /Jlc(/l1/1 7,21 R. so.!lIIico /OU!11I 6,87 

/J. r llOdemi 1,34 R. scm;col. 4.83 H. mor/esl li 6.57 
ß. l,ioCllltlllls 6.71 E. cI'lllic(/ 4.22 ,.;. IIssimilis 4.12 
E. clOllicll 6.39 E. torrclltis 3.99 c. ,li/lien"" 3,30 

E. igllila 6.08 B. bioCl/lnlllS 2,70 F.. luic{}/lOffi 2.95 

R. scmicolor tlln 3.30 H. Jlmlo 2.54 H. I IIU/ll 2.87 

Höhere ß ergländ cr Nit-derc Gebirge EI bcci n1.ugsgebiet 
750- 10:)) m 1001 - 1500 m al s Ganzes 

B. n lpimlS 4 1.56 8 . lIef/lII.f 36,02 /J. TI/Oelm l i 12. 72 
ß. IIcr llllS 8.9·1 I •. l1I:s/lcrlillll 22. 28 I::. i{}lIitn 9,58 
ß. rllOd llui 8.60 S. IlIclIslris 19, 12 /J . lIer llll$ 9,22 
R. semicol ort/lil 6.01 /J . II lpimu 10. 27 H. /JIOIlesla 7.82 
S. IGcl/sITis 5.92 "- illo/1;mlws 9,80 C. cli /J/crl/m 6.05 
E. Gssimilis 5.67 R. IniTial LN "- nll'llI/lS 5,67 
E. z>CIlOSllS ...81 E. /le1l05'15 0,47 R. semico loTa/11 5.23 
11. m odes/II ].96 R. scmicolllTil/11 0.16 E. rI,micll 3,43 
E. igmta ],05 "- Tl,mlnlli 0.16 E. /OrTen /ls 3.32 
A. i uopimll llS 2.-15 (nur angcfuhrtc Arten) 11. / 1111/11 2.:19 
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Tab:-lIe'; . Die häufigsten Arten jnncrh;llb der eim:c1llcn J-IöhcJlJ;ollcll und im Elbecim:ugsgcbiet ;l1s 
Gan;>;C5 (in Prozent d .: r Fund statten) 

Nied erungen IIügcl\.'indcr Niedere Dergllinder 
0 - 100 rn 20 1- 500 m 501 - 750 m 

B. veT/WS 25.9 ß. r/todnl!i ';5,3 8. Tllothm; 51.8 
C. clip/eTUI/! 25.9 /J . lIeT/WS 38.8 n. IIcrml5 -11 ,1 
E. igllit// 22.2 H .. fUll ila 31.7 E. /91I it/1 35,7 
B. r/tod/mi 1-1,6 E. dm/ic// 29.2 ß. "lpillll5 3';.8 
H.llmm 1-1.8 C. lutcoltl/J/ 28,9 N. m odcst(/ 33,9 
H. slIl/J/IIlrc(/ 1';. 8 11. modcstll 26.9 R. scmicoloultll 33,0 
E. d""ic/! H.8 C. cliptemlll 26,..1 H. Imlt" 29.5 
P. /l/te !ls 1';.8 ß. Immillls 26.1 C. diptUlI1II 2\..; 
ß. pumillts 11.1 R. 5clllicol. 23,9 n. biocllintus 20,5 
C. psclldoritmlllTwlI 11.1 11. Imltn 23,6 E. (/ssilllilis 19,6 

Höhere !) ~ rgllinder Ni l'dere Gebirge EIbeeinzugsgebiet 
751 - 10;)J III 10:)1 - 1500 m als Ganzcs 

V. tl/"'"I1S 63,9 I .. I>cspcrtfrm ';5,5 n. rllot/llili ·1-1.37 
C. I>crllllS 50,0 A . illopin"t 'IS 27,3 /J. ucrrlll.~ 39,05 
ß. rirodlllli -1 1. .\ IJ. rICrJ lIIS 16,2 E. ir/ni/tl 30,70 
S. I/Icllslris 36. 1 ß. 111"irutS 18,2 11. mcx!cstll 28.2:> 
R. scmicoloUlltl 3:>. 6 R. t"lrica 18.2 R. scwit:olomt,z 25.2-1 
E. \JCIIOSIIS 30.6 E !1C,z oSt<S 18.2 E. danica 2..1.-17 
A. il/OI);lI/ltI/5 27.8 S. Itlcllslris '.1 C. dipterrlm 23.27 
E. tlss/milis 25,0 13. rlwdalli ',1 H. la/lttl 22.68 
E. i{/uittl 22.2 H. semic%rala ',1 /J. JJllll rilllS 2\.89 
ß. lIiger 16.7 (nur angeführte Arten) C.lllicollllll 21.10 

fü hrt. Durch di csc Bcarbcitung konnte bcstä tigt werden, daf; di c Vc rbrcitung 
der Eintags flicg en von den nachfo lgendcn Faktoren abhängt: 

1. Von dc r zoogcog l'aphi schcn Charakteristik dcr c inze lnen Artcn ; 

2. Vo n dcr Scehöhc dcs Gcbictcs. mit dcr auch wcitgchcnd dcr Grundcharaktcr 
dcr Flüssc zusammcnhängt; 

.3. Von dc r gcsamtcn GeUindckonfiguration, der Bindung der 
Bcrg land-Hügelland-Niederungcn. wic ilUCh vom Ausma6 
Gcbictc; 

Zoncn : Gebirgc­
dCI' natürlichen 

4. Von dcn spczi fischcn artbcdingten Anfordcrungcn gegcnüber dem Biotop, 
cinschlie61ich der Erforderni s abgcstimmter Entwicklungszyklcll. und der öko­
log ischen \vic auch b ionomi schen Ansprüchc; 

5. Von dcr Stufc der StabiJjliil und Abgcschlo5sen heil dcr Biozönoscn. wovo n 
dic Möglichkeit dcs Eindringcns neucr Artcn abhängt. Durch dic Ergcbnisse 
dcr Untcrsuchungen wurdc vor allem die Wicht igkcit dcr Pun ktc 3 und 5 
bcsUitigt. 

Aus den gewon nencn Angaben kann mcht' oder wcnige r genau dic hypothe­
ti !'chc Zusammcnsctzung der Eintagsfl icgcnfauna eincs best immten Wassc r­
biotops fcstgelcgt wcrdcn. 

Au Jje r Erkenntnisscn über dic Vcrbreitung dcr Eintagsnicgcn e rmög lichte das 
umfangrciche Matcrial die ßestimmung von Entwick lungszyldcn bci mchr a ls 
70 Einl'ags fli egcnarlcn. 
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Auf Grund der Analyse dc l' Entwiddungszyklcn m illcicuropiiischcl' Eintags­
fliegen kon ntcn diesc in 4 Gruppen mit 10 Typen eingetcill werden : 

G r u p p e A: Artcn mit c iner Generation im Jah r. A I. Dic Larvcn schlüpfcn 
im Hcrbst. wachsen über den Winter; di e Imagines schlüpfen im Frühjahr oder 
im Sommcr (die .. Winterarten H

). A 2: Die Eie r ve rbleibcn in dcr Diapause bis 
zum Frühjahr oder Sommer; das Wachs tum d er Larven vcrläufl rilsch und in 
IUll'zer Zeit (die "Soll1111erarlcn ~). A 3: Die La rven überwintern ohne zu wach­
s:.:n und se tzen ihrc Entwicklung im Frühjahr und im Sommer forl. 

G ru p p e ß : Ar tcn mit zwei Gencrationen im j ah r. ß 1: Die Eie r dei' crste ll 
GlIl e ratio n schlüpfen im Hcrbst , die Larven entwickeln sich im Laufe d es 
Win!ers, di e Imagincs schlüpfen im Frühj<lhl', die zweite Gencration entwickelt 
sich ra sch im Vcrlaufe dcs SOlllmcrs. ß 2: Die Eic r verbleiben in d er Diapause 
bis zum Frühjahr odcr Sommer; im Sommer entwickeln sich zwei Generat ioncn 
!'asch hintere inander. B 3: Wie bci den Art en d es Typs ß 1. jedoch gibt es an­
~ t a lt ei ner zwei Sommerg encrationen, so daJj d iese Art 3 Generationen hat. 

e r 1I p pe C: Art en miL zweijähriger (C I) oder dreij ä hr ige r (C 2) Entwick­
lung. 

G I'U P pe 0: Arten mit drei Generationen in zwei Jah ren (0 1) oder m it 
zwc i Genera tionen in drei jahrcn (D 2). 

T .. bdlc 5. D::ispic1c von EntwicJ..lulI ;Jslypcn b ; i Eintags flic3 cn 

Typ MI 11 111 IV V VI VII VII I IX X XI XII 

AI 1'. SIlIJ/1l1lryil:tllrl 

A2 E. i(Jllilfl 

ß I I'. rlwdrllli 

" 2 /J . lJiocublu$ . , c . ,liptcrlllll 

CI E. !lulgata 

ßcis piele d er Entwicklung der Arten d er Gruppen Abis C s ind rlU S dcr 
Tabel le 5 ersicht li ch. Die Enlw icklungs tYPcl1 alle l' Arten waren Gegens tand 
eine r anderen Arbe it (LANDA, 1968). Die Ges<"1m ta uswertung der Entwickltlngs~ 

zyklen e rmög lichte fo lg ende SchluJjfolgerungen : 1. In d er Fauna d er Eintags­
fliegen und in d er Entwicklung d er Larven tre ten v ier j ahresaspekte he rvor, 
deren V O I handcnsc.in lind gegenseitige Relationen d en einzelnen Cewässer­
ty pen ent sp rechen. 2. Die Entwicklung d er Arten ve r lällft nieht gl c iehmäljig. 
~k besitzt einen ausgeprägten Entwieklungszcitraul1l, der in dei' Regel in delll 
Zeitabschnitt von e twa 2 Monaten vor dem Ausflug konzentriert is t. 3. In 
bc-st illlll11en Biotopen s ind di e Eilltagsfliegenart cn in ihren En twid(l u1l9szyk lell 
un d vo r allem in d en Zeitrüumell ihres 1-lauplw.'lehslulll s auf das gallze J a hr 
verteilt und seh licf;en ane ina nd er a n. 4. Auch dic Art en der einzelnen Gatlun~ 

gen si lld in ihren Entwicldungszyklcn uuf das ganze Jahr vertei lt. 
Die Ve rt ei lung d er hauplsiichliehcn Enlwick iungszeit riiu1I1 e ist von Bedeutung 

fü r die Verbreitung der Eintagsf li egen und für di e Ausb ildung d er FiIl11l<.l eines 
hestim mte n Gebietes, w ie a uch d er Biozönosen bestimmter Biotope. Dies geht 
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besonders charakteristisch alts dem Vergleich der "Winte]' ''- LInd "SOlllll1erartcn ~ 

hervor. In geschlossene Biozönosen dringen neue Arten mit gleichcn En twick­
lungszyklen nur schwer ein. Demgegemiber ist es möglich, daJj in ein "Zeit­
vak uum" eine r SOllst reichcn Biozö nose eine Art ei ndring t. deren EnlwicJdungs­
Z) klus ent sprechend günstig geformt is t (d ie nördliche Art Cnenis III1l!O S{/, die 
in den Som llleraspckt de r Flachsleich-Biozönosen eindr~ll1g). 

Diese Angaben, sowie auch Dedukt ionen, di e auf Grund von forschungen 
gt'wonnell wurden, stellen ein umfang reiches Mnterial dar. das weiter genut;d 
und verarbe itet werden kann. Es versteht s ich von selbst. dar; di eses Modell 
der faunistischen Erforschung von Wasse rinsekte Il nicht mechanisch auf Trok­
kc nland-Ordllunge n übertragen werden kann. Nichtsdestowcnigc:r glaube ich, 
ci,!f\ es al s Unterlage zur Diskussion über die Zicl s.::tzungcll und Methc de ll der 
faunistischen In sc l~tellforsch lillg in der gegcnwärtigen Etappc de r EnlwicJdung 
dcr Biologie di enlich sein kann. 

Zusammenfassung 

In dcr CSS H wurde in d en 1..:11. ICn JlIhH'1l die m :hr als 7.chn Jahr~ dnuerndz systcmati sch :: fau­
rus lische Untersuchung d~r Wancrinseklen (I:;intagsnicg,n. St .. inniegen. KOI.hed1ieg~n) "bg;-schloss:n. 
Ob' Unlcrsllchlll'g vcrlief nach Be7.i rken. In ;cd~m BCl,irk wurdcn von Februar bis Novcrnb ~r ctwa 
\C s!(ult!iqc 1.0ka!iliitcn einmal nl on,~ I1i ch unt! 50 bis 150 Lok:l lil :i ten ciu- bis fiinrllW! jährlich b::' 
M,cht. In d er Arb~ it wcrdt' lI d ic Ergebnisse d,.'~=s Stud'ums b~i Eint:lljsllicgen :IU o, d ~m E!be· Ein · 
7.lIgsgcbiet wie auch d ie alls d cn g~wonncn ~n Ang;lben gellladl:cn Sdl lufJfolg:: r\111Jcn anacfüh rL 
Allein in di zsem Gcbiet wurd::n von 500 I.okal it:itcn (davon 78 standig::n) 62629 Eintagsnicgcn gc' 
samm elt. Es wird die Zusamlll ,lIsctzung d . r Eint:lgsflicgell · Flluna in den ei n7.c!n::n orographische!1 
G.: bie lseinh ~' it c n des E!bc-Eim.ulIsgebielcs und di c 9c03 T,lph ische Vcrbrcilun ,J d er ci n l.~, lne tl Eintags' 
lli cgcn · Arl en chllra kl eri s iert. Di e ausführ lichcn I\ng;,b cn ermöfJliehen elic Abundan 7.' lind Dominan7.' 
b::stlmrnung der ArIen . Auf Grund dl' r regc1 m.lfligen S.ullmhmgen :mf .1 :11 st;'lndi!ICII I.okalit,iten 
konnten die EntwicklulIYSl.yklen d er mittekurop.iischen Artcli fcs tgelcgt und d~rcn Typcn dcfini ert 
v"crden. Das Ti.:rmatcria l di ent IIls Unt er l;lge fur dk Be'" ' r tung dcr in Folge von Verunreinigun · 
gcn eintretcnden Vcrandcrullgen der FlIuna verschicdcner Wass~r ·Typc II. 

SUnlm:lry 

In Czccho~lo"akia a widc research work on distribution .md scasoll.,! dyn:unics of wlLter ins!'cts 
-_ Ephem: ropler;l. Trichopter;.. and Plccopter.l - has beeil oraanized in thc y~ars ]g54 - 1961. 
Tlwre " re d cscribcd the mcthod ~ of work in Ihe COUTSe of ,,'h ich 1.300 locali tlcs wcrc fr cquen ted 
.. nd so"' ~ 200.000 Ephcllleroptcr" were collcclcd. Det;,ilcd re~ult s arc uiven on th (.' E.phc l11 ~' roptcra 

in the Eibe dislr;ct. Abmld ' Ltlee ami frCl]\ ,enCY in the orOIJC:Ll'hic an'a~ (A - SOlllh C1.ech hili )' 
coun try. B - ßeroun kll hmy counlry. C - Sil"cr Moun\;lins. D - C.,. .. :.:h chalk forlll~tion. E -
Sudctes) of the most frcquent Imd widd~' sprcad spccies ., rc show n on thc plates I - IV. On the 
base of rieh t1\'lI cri,,1 Iherc were obtaincd re~ulls on the tI ~\'clopment of 70 specics of Centr"l Euro· 
Il ,'.m Ephcmeropt era . I,'hich are cl •• ssified inlO .j g roups 1md ]0 types. EXlImples of th~ most Impor ' 
tant dC\'elopmclLl:,1 1}'p !'S :,rc shown on pl.Lte V. 
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